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— Bus B-rlin wird über Familieuktammbücher
folgendes geschrieben: Seit einer Reihe von Jahrenw-rven
ton den Standesämtern den jungen Eh-pmren gegen ein
Entgelt von 50 Pfennigen FamilienstsmmbÜcher übrrg-ben,
die j tzt zwei bemerkenswerte Nenernngen erfahren. Da eS
oft schwer hält, sür neugeborene Kiadcr einen passenden
Vornamen zu sindcn, so sind den Büchern in einem Au«
lange eine großeA-zahl solcher Namen zur gefällmen Ank.
kahl beig'sügt wo,den. Ein kurzes Vorwort weist daraus
ln , daß man sich nicht verleiten lassen solle, bei Begeben,
hüten außergewöhnlicher Art demKnde diesen Namen zn
leben. In späteren Jahren sei die Erinnerung daran ver.
blaßt, aber daS K.nd müsse den Namen sürS ganze Leben
tr-gen. Dann wird auf das Recht der freiwilligen Invaliden,
b rsichrrung hingewiesev. Wie bekannt, erhalten weibliche
Personen nach ihrer Eheschließung, wenn sür mindestens
200 Wochen Beiträge entrichtet worden stad, auf ihren An-
trag d-e Hälfte der geleisteten ButragSsumme zurückgezahlt.

wird nun darauf aufmerksam gemacht, daß dre Weiter-
dilsicherung schon mit einem Äufwa-de von 1.40 Mark pro
Jahr erfolgen kann, und daß anzuratrn ist, in die Weiter,
dersicherung nizutretev. Diese Erkenntnis habe sich schon
Brhn gemacht, denn die Anträge auf Beitragsrückzahlung
feen  feit einigen Jahren erheblich zmückgegangen.

— Zur Bekämpfung des Zigeuu -rtvesens . S -it
Erlaß der Anweisung des M nisters oeS Innern zur Be»
lärrpsung deSZ grunerwesevS vom 17. Februar 1906 hat
d'.e Z-geunerplagi nach den übereinstimmenden Berichten der
Provlnziolbehörden in Preußen erheblich nachgelassen. Nicht
kur, daß überall rin geringere« Auftreten von Z grunern,
l nd zwar meist in kleineren Trupps wie bisher fest-estellt
wurde, eS hat sich auch in einzelnen Fällen ein Streben nach
Erßhaftwerden unter ihnen bnnerkbar gemocht. Diese günstigen
Wirkungen der Verordnung sollen dadurch noch erweitert
vnd des st-gt wrrden, doß Vereinbarungen mit den übrigen
Bundesstaaten wegen gleichmäßiger Behandlung der Zigeuner
im ganzen Deutschen Reiche angebahnt werden. Die in dieser
Hinsicht schwebenden Verhandlungen streben insbesondere an,
baß die Ausweisung nicht reichSangehöciger Zigeuner in allen
Staaten gl-chmäßg über di- ReichSgrerz-, und nicht nur
über die Land-Sgrenzr zu erfolgen hat. und d»ß die B-r.
fvlgung vagabondterendrr Zigeunerbanden durch Pol zeibeamte
auch über d-e Grenze eines Bundesstaates hmauSg-stattet
werden soll. De Durchsührung der zur B-käupsuag deS
Zigkunrru'wesinS in Preußm erlassenenB-sttm-iungen ist
im übrigen nur insofern auf Schwierigk-ütm gestoßen, als
manche Ortkpolizeiverwaltungendie Kosten scheuen, welche
ihnrnn öglicherwerse durch ihr E nschreiten gegen dieZ'geuner
erwachsen können. Einige Krerrverwaltnogen haben sich in-
fvlgebess-n bereit erklärt, derartige Kosten, soweit st- nicht
dom Staate zu trogen stad, auS KretSmitteln zu decken.

— Liebesheiraten . Die Ehe sollte von feiten der
SJlünnet licht alS Sp kalation, von seiten der Frauen nicht
viS BrrsorguagSavstaltmßdraucht werden. ES wird vieles
b sser werden, wenn unsere Jugend nicht nur arbeiten, son.
dern auch die Arbeit lieben lernt. Einen solchen Menschen
wird eS unwürdig erscheinen, sen Ich h.nzugeben um eines
wüßigkNL bctlS willen. Man lese über diesen hochwichtigen
Grgenstand den rorzüzlich-n Aussotz„Ros-nk-tten" in v-r
soeben erschienenen neuesten Nummer deS über die ganz;
Well verbreiteten Moden und FamilicnblatteS „Mode uns
HauS"  Verlag John Hm>y Schwerin, Berlin W. 57.
Uebrigens bietet diesS ausgezeichnete Blatt neben einer
rrichen Belletristk wundervolle Moden.Genrebilder für Er¬
wachsene wie für Knfcr, Haus- , GrsrllschastS. und
Strasteuköstüme, sowie Wäche. und Handarbeit:»;
S.rner stiden w'r Ratschläge über Kindererziehung, ärztliche
und irnstische Ratschläge. Aktuelles aus der Zeit wir aus
; mS te S-°». »Mod- und Hau»» toflrt Iwtz
Üncß reichen Inhalts pro Qrartat nur Mk. 1.—, m,t
Mad-n reiv Handarbeiten. Kolorits Mk. 1.25. Adonoe-
ments bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. Gratis-
Probenummern bei elfteren und dem Verlag John Henry

WÄ “ »'6 “ ' « * ■ « # *"> °b-»d
litt HiJoU pötzlichF-urrlärm. Die der W.twe Jakob
M ber aetölige. mit reichlichen Ecntevorräten gefüllte
I ? " angrenzende Stallungen standen in hellen
£ " g> ut  durch schnelles, energisches Eingreifend>r
k siĝ ' PMtseu -r- hr und verschiedenerauswärtiger

Wehren war eS möglich, des Feuer auf seinen Herd zu be'
schränken und wurde so ein größeres Brandunglück verhütet.

(-) Saulgatt , 23. Nov . (M a s e r n e p i d e r» i e.)
Wie vor kurzer Zeit in Mönigseggwald , so mußte
nun auch in dem Nachbarort Rüdhausen infolge hef¬
tigen Auftretens der Masern auf Anordnung des Ober-
amtsphysikats die Schule geschlossen worden.

(-) SPaichingen , 23 . November . (D i p h t e r i -
t i s .) Wegen vereinzelten Auftretens der Diphcritts
unter den Kindern ist vorläufig auf 4 Wochen die hie¬
sige Kleinkinderschule auf Antrag des Oüeramisphy-

t, ßi .cSlÄnvrtmf r**>t rfoTrtff VttrtrSott

.München, " 23 . Nov . Der Prinzregeni erup,>ug
heute den zum deutschen Botschafter in Petersburg er¬
nannten preußischen Gesandten Grafen Pourtales
in feierlicher Audienz und verlieh dem Grafen das
Großkreuz des Verdienstordens der bahr . Krone . Hier¬
auf nahm der Prinzregent die Vorstellung des neuen
Legationsrats v. Benekendorff und Hindenbnrg und die
Verabschiedung des ins AuswärtigeÄmt versetzten preu¬
ßischen Gesandtschaftsattaches Grafen Pückler entgegen.
Der Prinzregent verlieh dem Grafen Pückler den Ver¬
dienstorden vom hl . Michael 4 Kl.

* Karlsruhe , 24. Nov . An Stelle des zuruckgetre-
tenen Oberbürgermeisters Beck von M a n n h e i m
hat Oberbürgermeister Habermehl -Pforzheim die meiste
Aussicht , von den Städten des Unterlandes in die Erste
Kammer gewählt zu werden.

* Berlin , 23. Nov . Der Seniorenkonvent deS
Reichstags beschloß, die Etat «beratung am Donnerstag
zu beginnen ; am Montag und den folgenden Tagen
werden Interpellationen betr . die Lebensmittelteuerung
und Kohlennot und später betr . den höheren Relchs-
bankdiskont verhandelt werden ; es folgen dann bte
Vorlagen betr . die Bauforderungen und den Versiche¬
rungsvertrag . Nach der Etatsberatung wird das Ver¬
eins - und Börsengesetz beraten werden und am 21.
Dezember wird der Reichstag in die Weihnachtsferien
gehen.

* Berlin , 23. Nov . Der berühmte Rechtslehrer,
Geh Justizrat Prof . Dr . Heinrich Dernburg , Mitglied
des Herrenhauses , ist heute nacht im 79. Lebensjahre

München , 23. Nov . (T o d' l icherUnfall .)
An der Ecke der Hans Sachsstraße und Westermühlstr.
stieß  ein Motorfayrer mit einem Radfahrer zusam¬
men. Die Wucht des Zusammenstoßes war derart , daß
)er Radfahrer vom Rade geschleudert wurde , direkt un¬
ter das Vorderrad eines m der Anfahrt begriffenen
städtischen Motorom nbufles . Er erlitt hierbei so schwe¬
re Kopfverletzungen , daß er bald nach seiner Verbring»
ung in die chirurgische Klunk starb Der Name des
Verunalückten konme bis zum Abend noch mcht mit
Sicherheit festgestellt werden . Er trug Briefe mit der
Aufschrift Simon Schmidhammer , Dachauerstr . 66, bei
sich. . . j

(-) München , 23. Nov (Erhöhung des Wel¬
ze  n b i e r p r e i se  s .) Die Genossenschaft der Gast¬
wirte Münchens gibt bekannt, daß sie in der nächsten
Zeit eine Erhöhung des Weizenbierpreiscs emtreten las¬
sen müsse, da das Weizenmalz in diesem Jahre um 6
M vro Sack gestiegen sei und in den letzten 3 Zähren
eine Erhöhung von 9 Mk. erlitten habe . Die Vorstand-
schaft der Genossenschaft sieht sich gezwungen , um kauf¬
männisch gerechnet, einigermaßen auf die Kosten zu
kommen, den Bierpreis zu erhöhen . Von dieser Bier-
Preiserhöhung wird also nicht das Publikum , sondern
nur die Wirte betroffen werden . j

(-) Vom Oberrhein , 23. Nov . (Tau er erbe-
trieb .) Die .tzarvener Bergbau -Aktiengesellschaft, Ab¬
teilung Schiffahrt , beabsichtigt im nächsten Jahre einen
Versuch mit dein Tauereibetrieb auf der oberrheinischen
Wasserfahristrecke Straßburg -Basel vorzunehmen . Bei
günstigeni Ausfall der Versuchsfahrten soll dieser Schiff-
fahrisbetrieb aus dieser Strecke zur Einführung kom¬
men.

(-) Stuttgart , 23. Nov . (Wundarzt Pfi-
zenmaier)  von Untertürkheim , der ivährend der Un-
tersuchungshast in Geistesschwäche verfallen ist, wurde
gestern in die Irrenanstalt Winnental verbracht . — Da-
mit ist das Verfahren auf Grund des 8218 d. R .-St .-
G . gegen ihn er ledigt .,

Dem Winter entgegen. — Winterleide«. ■
Wintersreuden. i (

1 Heftige Novemberstürme durchbrausen daS Land und
rauben den Däumsn ihre letzte Habe, die schönen,
buntglitzeniden Blätter . Die Felder , Fluren und Wal«
der haben ihr herbstliches Kleid, das so mancher Natur¬
freund noch anziehender als da» des Frühlings bezeich¬
net, ausgezogen. Gerade die jetzige Zeit ist so freuden¬
leer. Nur vereinzelt sieht man Spaziergänger in den vor
kurzem noch so üppigen Wäldern und kein liebliches Lied
unserer kleinen gefiederten Sänger erfreut uns mehr.
Alle sind sie dahi»gezogen, dem warmen Süden zu. Wir
laufen mit Eilschritten dem Winter, und wenn die ?ln».
zeichen nicht täirschen, einein strengen Winter entgegen..
So irrcmcher sieht sich in feiner Hoffnung, im Spätherbst,
nachdem uns der Sommer inbezug aus schönes Wetter
so sehr betrogen hat. einige sonnige Tage zu bekommen,
sehr getäuscht. Der Spätherbst ist in diesem Jahr gar
garstig kalt geworden.

Der Winter bringt uns recht viel Arbeit und Unan¬
nehmlichkeiten. Da sind die Trottoirs und Straßen
von dem Schnee zu reinigen. Unsere Stuben müssen viel
öfter als im Sommer gewischt werden. Denn kaum
denkt die Mritter, jetzt habe ich meine Zimmer in Ord-
mmg , da kommen die Kinder aus der Schule oder Be¬
such und bringen wieder neuen Schmutz von Draußen
mit . So geht es den ganzen lieben Tag , die Hausfrau
weiß nicht aus noch ein. Aber auch dem Geldbeutel will
der Winter nicht recht gefallen. Zahllose Bettler und
SteMngslose , kommen um ein Almosen bittend. Und
die gute Hausfrau , die über das schlechte Los der in
Not geratenen nachdenkt, gibt so viel sie eben entbehren
kann. Jrn Winter ber den langen Abenden müssen die
Lampen viel länger brennen als tm Sommer und die
Oefen den ganzen Tag über geheizt werden. Wenn die
Haussrarr am Wochenende ihr Haushaltungsbuch sh-
schließt, schüttelt sie bedenklich den Kops: die Woche hat
viel zu viel gekostet.

Jetzt habe ich nun einen kleinen Auszug der Schat¬
tenseiten des Winters gemacht, nun will ich auch einmal
einige Winteofreuden  auszählen . So unangenehm
her Winter sein mag, er bringt uns auch wieder viel Schö-
nes , besonders unserer Jugend . Die Knaben tollen sich
den ganzen lieben Tag im Schnee herum oder amüsieren
sich aus der Eisbahn mit Schlittschuhlaufen oder der-
gleichen. Ein harmloses Vergnügen, das man dem Mn-
de gerne gewähren kann. Für Mädchen, wenn sie nrcht-
auf dem Eise gehen, ist der Winter weniger amüsant . Drs
-Unsitte mit dein Schnceballwerfen herrscht leider noch all-
«uviel und es ist schon nranches Unheil dadurch angerichtet
worden Ein einfacher Schneeball kann ja weiter nicht
viel schaden, aber böse Buben machen den Schnee extra
naß — Am häuslichen Herd, am warmen Feuer laßt
>s sich dann schon eher aushalien . Tie Familie lernt
sich an den laugen Winterabenden wieder so recht kennen
Ein vsiffiger Knabe nimmt eine hübsche Lektüre zur
Land und liest vor. Mirtter und Tochter haben ihren
Strickstnlmpf, Häkcl- oder Stickarbeiten und der Vater
lafel fick, ein GlaS Bier holen und ftudrert m der Zett-
Ü7g lie politischen Vorgänge im Reiche. So gestaltet
fid> der lange Winterabend zu einem Ideal des Familr-
ienlebenS So könnte ich noch vieles von den Freuden
des Winters ^ zählen, aber ich muh schließen dee Raum
ist zu beschränkt. Doch halt , das Allerschonfte des
ters hätte ich in der Eile beinahe vergessen: das Herr» -
che Weihnachtssest! Wie unsere Jugend srch aus Christ-
feit freut! Alle haben dem Christkindchen schon ihre
Wünsche ausgeschrieben und wenn die Kinder recht brav
SS , Lin wird der Weihnachtsmann schon mit sich spre¬
chen lassen. Ich werde ein gutes Wort sur die a r t i -
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' 0 Friedrich Haußmann,
oer Zwlllmgsbruder des Reichstagsabgeordneten Kon-
md Haußmann ist am Freitag abend gestorben.
Eine Trauerkunde, die nicht nur in Württemberg, son¬
dern auch darüber hinaus Widerhall finden wird M
Z °ukmannS Tod , ist ein schwerer Verlust, nicht nm
-für die Volkspartei, der er ein treuer Kämpfer war
nein, auch ein Verlust für den württembergischen Land¬
tag. An ferner Bahre schweigt der Kampf, und auö
Diejenigen werden vor ihm jetzt im Anblick des Todei
st an den̂ Ovaren̂9̂ ^" b̂ mit seinen Zielen einver-
>«. Verstorbene erblickte am8. Februar 1857 iw
Br?dê Konr!b̂ ' r̂ ^ ^ " S"rt, gemeinsam mit seinen
if,!abcL,^ 0nrak Sohn des alten Demokraten In-
kms Haußmann das Licht dieser Welt Beide Brüde,
Berlin Sf ? “ dtt Rechte nach Zürich, München,
kentbali£ a J } nf ' lowie zu einem längeren Au.

JS/r ül3,St“§r °”br und traten, nachdem sie sich 188Z
lt} .̂tutrgart als Rechtsanwälte seßhaft gemacht hatten
gleichzeitigm das politische Leben ein. Konrad Hauß>

bei der Hauptwahl zum erstenmal
£ r nN ^ bgeordn ^ klingen , Friedrich bei
emer Nachwahl vom Dezember 1890 zum Landtags-
llbgeordneten von Gerabronn gewählt und beide habe«
sertdem ihre Sitze ununterbrochen behauptet. Dem
Rercystag hat der nun Verstorbene nur eine Periode
uoer angehort, und zwar war er von 1898—1903 Ab¬
geordneter des 4 württ. Wahlkreises(Böblingen-Leon-
delonder"^ £^ itt.9e”)' Friedrich Haußmann war
.̂ ^ ders der Rede im volkstümlichen Tone mächtig
"Ud zeichnete sich als ein gewandter Agitator und
Parteiführer aus Als im Jahre 1895 die Volkspar-
ter die führende Fraktion im Landtag geworden war
und damit einen Hauptanteil an der Bewältiauna de,
^u "frntarischen Geschäfte hatte übernehmen müssen

ArbeiMraft̂ ^ Ê ^ Haußmann eine imniense positive
p ,, ,® ricbr; Haußmann war von 1895- 1905 Bericht¬
erstatter über den Justizetat; wiederholt hat er auck
AD ^ Eastliche Referate übernommen. Dem engeren
Sfl? 1 r^ at  er 1901  bis zum Schluß des

2“nbtâ angehört; im gegenwärtigen Landtag
toar er, wie schon 1895 bis 1900 Mitglied des weite-
Z^ A °ud,schen Ausschusses Es war ein tragischesGejchick, daß gerade das Werk, an dessen Durchfüb
rung die Volkspartei seit Jahrzehnten die ganze
Wucht ihrer politischen Sturnikraft gesetzt hatte kurz
vor seiner Vollendung Friedrich Haußmann zu Boden
£ a*f: ^ ^ drich war Berichterstatter für die letzte im
Juni 190» vom Ministerium Breitling vorgeleate Vor
hn e£ net  Verfassungsreform mit Herstellungd?r Zwei-
Ijj ™ ' a 8 einer  reinen Volkskammer. Am 13
^ " des vergangenen Jahres beriet die Abgeordneten-

über die ersten abweichenden Beschlüsse der
^ ^ desherren, als während der Rede eines Abgeord-
sck,mprpn°^ ^ " ^ Friedrich Haußmann von ' einer
ff* S betroffen, zusammensank. Er hatte
sich überarbeitet. Seither war seine Gesundheit nickst
die beste mehr. Wohl erholte er sich sowlit daß er am
30. Oktober desselben Jahres zum erstenmale wieder

Abgeordnetenkammerteilnehmen
onnte. Aber er , blieb der Schonung bedürftig und trat

^ meni tüIr !" der Parteitätigkeit überhaupt zu-
^ck. Immerhin bot ihm diese unfreiwillige Unterbre-

ÄW die MÜfe, sich im
1 ar§  Fünfziger — noch an der Uni¬

versität Tübingen mit einer Abhandlung über -krr-
tum̂ den juristischen Doktorgrad zu ererben . ^

in Herbst 1906 befiel ihn eine Lungenentzün-
dnng, dm ihn auf das Krankenlager warf Noch ein-
mal schien es, als wollte sich der Parlamentarierer
wieder erholen, aber es sollte nicht sein' Friedricki
Haußmann lebt nicht mehr! ^nevrich

verlässiger Quelle erfahren zu haben, daß t r 0 tz d e -
f*  nti s der Eintritt des Geheimen Ko,nmerzien-£  v. Mendelssohn, des bisherigen Mitinhabers
des bekannten Berliner Bankhauses Mendelssohn&
v̂ o., in ent höheres Reichs- oder preußisches Staats¬
amt m ernste Erwägung gezogen werde. Es kann sich
dabei nur um die Uebernahme des R e i chs s cha tz-
a m t es oder des preußischenF i n a n z m i n i ste -
^ 1’i "l 8 Endeln . (Dernburg würde dann Schule ge¬
macht haben.) *

* Die sozial demokratische  Reichstagsfrak-
tlvn hat beschlossen, zwei Interpellationen einzu-
bringen; , die eine betrifft die hohen Lebensmittel¬
preise, die andere die Steigerung der Kohlenpreife.
An neuen Anträgen wurden eingebracht: ein Antrag
aus Schutz der Hüttenarbeiter in bezug auf ihre Pen-
slonsiasienansprüche, ein Antrag auf Eingreifen ge-
gen die angeblich zur,direkten Gewohnheit ausgearte-
te unterirdische Beschäftigung von Kindern unter 16
tensteû und Ün  9lntra8 nuf  Aufhebung der Fahrkar-

Portugal.
* Aus Portugal kommen weiterhin überaus alannie-

rende Nachrichten. Aus Madrid  wird dein „Stan¬
dard berichtet, daß man am Vorabend einer Revo-
lutron stehe. Die Zensur für alle Portugal verlassen¬
de Telegramme ist aber so scharf, daß detaillierte
Nachrichten nicht zu erwarten sind. Der Ausbruch ei-

Revolution ist gleichbedeutend mit der Verjaguna
m -v?-OIU83.Carlos vom portugiesischen Thron. Eine
Bestätigung der Alarmnachrichten, die allerdings nicht
unbegründet sind, bleibt abzuwarten.

Japan.
. ^ Eine riesige Finanzaktion ging am Samstag
m der japanischen Botschaft in L on d 0 n vor sich.
«2  Ür Botschafter übergab dort dem japanischen
^ °tftyaster den Betrag von 4 860 810 Pfund Sterling
19 Schilling 6 Pence, also rnnd 100 Millionen Mark
und hat damit die Schuld an Japan bezahlt, welche
durch den Unterhalt der russischen Kriegsgefangenen
entstanden ist. Hiermit ist die letzte Finanzverpflich-
lung, die Rußland aus devl Kriege gegen Japan hat¬
te, definitiv erledigt. Das Geld bleibt in der Ban?
von England und Japan leiht gewissermaßen den Be¬
trag her, da es ihn in dieser kritischen Marktlage nicht
abhebt, sondern für japanische Rechnung in der Bankbelaßt.

57. Sitzung.Deutscher Reichstag.

Politische Rundschau.
m * Deutsches Reich. ,

ÖÄÄ bm 5f W in
ttnueui*  beteiligten , die durch die Beamtenaesetz-
aufme?ksam̂ !̂ berechtigt geworden sind, sind darauf

wÄche?°^ si? ihrê AZ 9^AusschlMrisH ^ innerhalb

tenb fu  3 > r ihrer Vorgesetzten Behörde gel-

2*SgÄÄ fÄSW?
der. wertvoll, daß !!e d!-?- !pefe<!>t ist es beson-
fachen Werts in dem tvcgen ihres drei-
lar ausdrücklich hervorhebem )Xlehsnen  Anmeldeformu-

kanzle? F ür ŝ B ü? 0 w^mn°Dwnstâ ttr^
mmgssitzung des preußischen Abgemdnetenbause/^
Ostmarkenvorlage persönlich in ifirfiLi?
junge« begründen. Die Enteig „Sg " f0r

fi mtf bexn Geschäftsbereich der Ansiedelungskommft
N » begrenzt werden, sondern auch nur so lange ael-
MM Jtät mtrü genommene Summe von 406<L̂ ^ ukgebraucht sein wird.

^ Politische Korresp.", die oft gute Nach- I
;W »n aus Beamtenkreisen erhält, behauptet? aus zu- j

Mittags 1 Uhr
f gr..r «, , Berlin , 23. November 07.m-LL . mü  -
Schön f nif !:art3t,fi e filtb  dle Staatssekretäre vo,
L ö Be il erschienen- U'J »ndUnterstaatssekretarv.
lS a«0- sind die InterpellationenA l" r7 cht u

" i - d . r l a .. d - n a«.r"L
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Geheimrat Kaspar  bleibt b-'f m s. ,
(ai m, »tt » :

miflio® ber?lu“4 4 m)  " m  W eBenfaß für Kam.

?nifiL(<l 6emleie„bit ti,,st “Vbti «.» Kam.'

vorlieb̂ndê Gefttzeniwur? " 8 lührt aus: Der

demjenigen, was man aus dem Gebie? der

RÄ '°L " U!
,ßm  sr )orittct- gm-

3Bün!a;en§met't sei eine möglichst rasche Erledig»̂
des Entwurfs im Reichstag. (Beifall.) 9
fifier hA fi t £. ^ nst) spricht dem Entwurf gegetl'
uie, dos Ge,uhk dir D-nIbark°i, föv di- R-,i --»»I

riSe 9 «Än 6(™S ' tlSf ™8 ™" * * »
ttv w!d9'a?* wünscht, daß das Wort obje?
L tn Ä 5- ? 1 nnt Vorbedacht und liebelstEntwurf beigefugt werde.
fpfeimTmjlir ^ lZ)  weißt darauf hin, daß &if

toeife und̂Ä ? .-ne ganze Reihe neuer Momente auf-weise und daß seine Freunde die Maiestätsbeleid-annB'
Vorlage für einen großen Fortschritt

^ bl ne (L-oz.) bemängelt die Vorlage vo«

nKrsft ,mb meint' wenn der Entwurf5 Verbesserungen enthalte, so würden feint
Entwarf \l)n 8arli ntff £bm  absehnen. Der ganz-
UAprunas and 7  F ^mpel seines preußischen
werdender kennzeichne ihn genug. Vor alleinweroe ver Gesetzentwurf, da nach ihm die Sfrafn-rw--
fe? SSUM  i »er Ä ® ,
5  LN fc Einen Mann, der genügend M <1‘

StL; e!f Ö Regierungen und einem weitgehenden
Entgegenkommen des Kaisers gleich bei der ersten Ver¬
handlung derartige, erniedrigende Angriffe erlolaen so

das nur bedauert werden Volls ndig
iSt und auf Unwahrheit beruhend, fei bei Anariff
MimSiS "m ’- 't 3ut 8tit 0,1  Wahlb-w-gim, und"o»s

B* Sb", ™ fei- ®« SÄ. BWÄfl 'wer srch sodann gegen die einzelnen Anarifte und
. e t °fe Ugendie  Ausführungen des Abg. T r ä-

xl die Judikatur der Gerichte. Wenn Sie den^Ntwurf ablehnen wollen so tun «a ja  t

ÄÄÄ ä * ÄSÄ Z
d°r ®4 SS [rfeÄef „£ t,tUOTn*' E 'ch--"»-
-- Schluß der Sißuna bi5  ubr * **" __
_ Vermischtes.

nturoei r r f t n « t g, ermordete  feine 5? rau!
tê lub hJn ”S r? rf° ^ 1 eI 3U ermorden  und brach-te sich dann selbst um. Das dreifache Verbrechen er-

Rcdding im Staat Connecticut Prof

»AtÄr !iM-- ^

-- .L ®“ »in SÄisi
5? L7
Ezucht zu beschäftigen. Er wohnte damals oft "n
einer anmutigen Villa in St . Raphael Alvbonfe ®nrr
bet seiljole stanz-ßsche Sum. tift" Sit b«mS * SVillennachbar und die beiden Na* s,nr., - 3

/ -unblichemV-r,c!,? mUein-nbet Elü"-^Ses schickt Karr seinen Diener zum Prinzen uni,
b"et . lhm °i,s der Bibliothek auf einige Tage Lw-
nes „Genera plantarum" zu leihen Prinz Osknr rfffct
lhnr erwidern, es sei sein SBcrriit+tiii nrs
iÄn *Ä, 7 t

futj, 'er f̂ TftSa ®Se 't" zu K-r7 unb'"mV °ch'
UL L S ZchrimL b̂-m 'T ""' ---HL

-k': L '"Lt "v °L,L i * £ * « *£
Prinz mit der Gießkann" gießen ^ ""5, der
möge sich nur herüberbemühen Prin̂ Osk̂ . udie kleine Lektion, er lacht/'„„ff v 3 P -’ 11, . verstand
beiden Nachbarn blieb ungetrübt* ^mmb̂ aft  der

ds. Js . wurden die Majestätsb̂r^ - ôm Januar
Preußen und die Reichslan̂ ' ^/Elbrgungsprozesse für
sen Entwurf soll L MfE/ ^ Scschränkt. Durch die¬
sen in den Kreisen̂ J nb  Verstimmun¬
werden. Die Majestät8v-l Ätschen Volkes vorgebeugt
tig wesentlich einaki ^ -d.gungsprozeffe werden künf-
soweft dies daŜ Vä n N werden und zwar,

allgemeine Staatsintoxeffe Zuläßt.

Aus aller Wett
* Eine scheußliche Tat «r- r» m - rt.  ,

(Elsaß) verübt wurde bat hb ulhause  «
Erregung versetzt Ein r?̂ b ^ ? "lkerung in hell,
ftau mit der er s* . Erdarbeiter wollte seine Ehe.
te, ermorden. Die ^ rau ^ ^ it in Unftieden leb«
stich- in  Brust und̂ Arn' ? z durch,n?ê ere  Messer-
in baß  Mülhau er neH ltnb  mußte
kurze Zeit nackid-^ ! S-fchafft werden, wo sie

Mürber uS ««fastet ^ ° Bt"0rfle,! ift'
»!*»«‘"Ä 'aStSf'tK 1"Stanlfutt
nuac crrfrfifo* Deutschland, wird bereits am 1
SisffenS Bir? °lner » te" n, fS
den im S 2LÜ!fÖ9hcberiT1imb  Erhält als Vorsitzen
Strafsachena?aeu ?r>rmundschaftsrichter. Alle
den diesem̂ G-rî "9ewb̂ / ^ ^ *2—18  Jahren wer-
m .m  in liÄÄ er Är M«e®̂ «n0 ' ff' nW ' u
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Die täglich erscheinende

„Flörsheimer Zeitung
hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.
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Lokales.
Flörsheim , den 26. November 1907.

M (Beinahe das Schicksal ihres Mannes get-il>) hätte am
vergangenen Sonntag die Witwe Heinrich Duchmann von
hier. Diese wollte mittels Nachen an den Scheich ihres
Vaters fahren, machte aber wohl irgend eine ungeschickte Be-
wegung und fiel in den Main. Glücklicherweisewaren Schiffs¬
leute in der N8H-. die durch rasches Zugreffen die Unglück¬
liche wieder aufs Trocken- bringen konnten. — Bekanntlich
ist der Ehemann Duchmann erst im letzten Sommer im
Main ertrunken.

K (Spiele nicht mit — Feuerzeug.) Der kleine 7jährige
Schulknabe Petry von hier hatte sich in einem Ladengeschäft
für einige Pfennige Feuerwerk(sog. Sternregrn) gekauft und
den so erstandenen Schatz vorsorglich in der Tasche feiner
Beinkleider verwahrt. Während des Unterrichts in der Schule
nun entzündete sich das gefährliche Spielzeug und verbrannte
den armen Jungen ganz erheblich am Oberschenkel. Der
Bedauernswerte liegt nun schwer erkrankt zu Bette und muß
große Schmerzen aushalten. Allen kleinen und groß-n Schul
finöern zur Warnung!

D (Beim Zuckerrüben.Abladen) am hiesigen Güterbahn
Hof fiel ein auswärtiger Landwirt so unglücklich vom Wogen,
daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

V (Schon wieder mal.) Im nahen Massenheim ist in
der Nacht von Sonntag auf Montag die Scheune der Witwe
PH. Weber niederg-drannt. Das ist nun schon in ganz
kurzer Zeit das 4. oder5. Schadenfeuer in dem kleinen Oert-
chen. Die allgemeine Ansicht geht dahin, daß auch in diesem
letzteren Falle wahrscheinlich wieder.Brandstiftung vorliegt.
Bekanntlich war erst in vergangener Woche in Hochheim,
auf Grund anonymer Briefe eine große Vernehmung von
Massenheimern in dieser Angelegenheit. Irgend ein greif
bares Resultat hatte diese Untersuchung jedoch nicht. — Eine
ähnliche„Feuer-Epidemie" wie Heuer in Massenheim krossierte
bekanntlich auch vor einigen Jahren im nahen Weilback.

K (Politisches.) Vergangenen Sonntag Nachmittag fand
im Gasthaus„Zum Hirsch" eine gut besuchte Zentrumsver
sammlung statt, in der Herr Chefredakteur Lorenz von der
Rheinischen Volkszeitung in Wiesbaden sprach. — Auch die
im Restaurant„Kaisersaal" abgehaltene Versammlung des
Metallarbeiter-Berbands hatte sich eines guten Besuches zu
erfreuen. — Wie wir hören, soll am Sonntag, den 22. De¬
zember ds. Js .. in letzterem Lokale eine Versammlung der
sozialdemokratischen Partei stottfinden, in der Herr Reichs-
t rgsabgeordneter Brühne (der Vertreter des Wahlkreises
Höchst—Homburg—Usingen) sprechen wird

8 (Ausstellung.) Der hiesige(alte) Geflügel-, Vogel- u.
Kaninchenzüchterverein hat ^ schlossen, im nächsten Frühjahr
eine Lokal-Busstellung abzuholtcn. Ein bestimmter Termin
ist noch nicht festgesetzt.

E (Auch ein Jubiläum.) Morgen sind es 25 Jahre, daß
Flörsheim sowie viele andere, um Untermai» gelegene Dörfer
und Städte von einem großen Hochwasser heimgesucht wur-
den. Die Wassermassen waren so gewaltige, daß man für
den ganzen am Maine sich hinzieheaden Teile unseres Ortes
die ernstesten Befürchtungenh-gte. Halb Flörsheim stand
unter Wasser und noch heute sind am Moinuser(so auch in
der Gastwirtschaft von Adam Becker) Marken angebracht,
die den Stand des damaligen Hochwassers anzeigen. Die
Wasserkatastrophe war von längerer Dauer und^hatte viel
Schaden verursacht. Glücklicherweise waren Verluste an
Menschenleben damals nicht zu beklagen.

— Wie soll man schenken? Zur Ausübung der rechten
Schcnkkunst ist vor allem Vornehmheit des Herzens nötig.
Mit Herzenstakt wählen und mit Anmut geben, so soll es
sein. Wenn die Grazien bei dem Sch-nkungsokt nicht zu¬
gegen sind, denn wird er entadelt: „Anmut bringen wir inS
Leben, bringet Anmut in das Geben", heißt es bei Goethe.
Wer sich näher über dieses zur Zeit aktuelle Tema unter¬
richten wUl, der lese den beherzigenswerten Artikel „Jul-
stiwmung" in der neuesten Nummer deS über die ganze Welt
verbreiteten Moden- und FamilienblatteS„Mode und Haus",
Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 57, dos neben
einer reichen Belletristik wundervolle Moden-Genrebilder für
Erwachsene wie für Knder vorführt, Haus-, Gesellschafts
und Straßrnkostüme, sowie Wäsche und Handarbeiten; ferner
finden wir Ratschläge über Kindererziehung, ärztliche und
juristische Ratschläge, Aktuelles aus der Zeit wie aus dem
Leben der Frau. „Mode und Haus" kostet trotz des reichen
Inhalts pro Quartal nur Mk. 1.—-, mit Moden- resp.
Handarbeiten-Kolorits Mk. 1,25. Abonnements bei allen
Buchhandlungen und Postonstalten. Gratis-Probenummern
bei ersteren und durch den Verlag John Henry Schwerin,
Berlin W. 57,  _ '

Bekanntmachung.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß in hie¬

siger Gemeinde und im Büro der Gemeindekaste
eine öffentliche Arbeitsnachweisstelle

errichtet woideu »st. ES sind Vorkehrungen getroffen, daß
sowohl di? hiesigen stellesuchenden Arbeiter, Arbeiterinnen
und D enstboten, als auch durchreisende Arbeiter von dieser
Einrichtung Kenntnis erhalten.

Wi> b"'-n dcherde Arbeitgeber der Gemeinde Flörkhstm
u, d U.nnlm'ö, bei Bedarf an Arbeitskräften jeder Art die
bengenonntr Blbeitsnochweisstellein Anspruch nehmen zu

wollen. Offene Stellen, die nicht sofort durch unsere Anstalt
besetzt werden können, werden durch den mitteldeutschen Ar-
beitSnachweisverband(Sitz Frankfurta. M.) an allen Plätzen
der näheren und weiteren Umgebung in geeigneter Weise
veröffentlicht. ;

Der Arbeitsnachweisgeschieht kostenfrei
von 8—11 und 2—4 Uhr.

Flörsheim, den8. Oktober 1907.

lung der W-ihnachtskosie. Vollzähliches Erscheinen isterforderlich.

Laut Beschluss unseres Vorstam
Gschästsstunden^ es und Aufsichtsrates vergüten wir

bis auf Weiteres ab I. Januar 1908
- - für Sparkassengelder -
Vereins-Nachrichten: v Pravotif 7m«»u

Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei. V |2 | I V4vlll £ tll | ? vl|

vom ersten des der Einlage folgen¬
den Monats ab.

Für von uns als feste Darlehen
auf Schuldschein angenommene 0el-

Arbeiter G -saugverein „FrischAus" : Montag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz Wellbachec.

Wiirselklnb : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würselstunde
im Vereinslokal(Fr. Breckbeimer^

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im VereinSlokal(Josef Breckheimer.)

Bogel und Kaninchenzüchterverei« :
Jeden zweiten Montag >m Monat abends lls9 Uhr
Versammlung im Bereinslokal(Frankfurter Hof.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch."

Lurugefellschast : D-e Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Hnm Musikgesellfchaft Lyra i Jeden Samstag Abend
9 Uhr Musikstunde im VereinSlokal.

Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhof.

Btirgervereiu Jeden1. Montag im Monat Generalver¬
sammlung.

Gesaugvereiu Liederkrauz : Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im Vereinslokal(Jost) »

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abendi
9 Uhr Musikstund- itn „Kaisersaal ."

Kegelklub Neuntöter : Jeden Msttwnch Abend8^ Uhr'
Kegelabend im ..Kofferŝal."

Gesangverein Bolksliederbund : Jeden Mittwoch Abend
8lls Uhr Gesangsiunde im Gasthaus „Zum Hirsch",
Die Sänger werden gebeten pünktlich und zahlreich
zu erscheinen.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Kauincheuzüchterverein „Fortschritt " : Montag, den
2. Dezember, ab'-ds 9 Uhr, Generalveisammlung iw
„Kaif-rsial". Voistandswuhl. Kaffnb'rickt, 32?̂ ?!-

der, von mindestens 500 Mark an,
bei 2jähriger Kündigungsfrist und
ungeteilter Zurücknahme der Summe
vergüten  wir

4 Prozent Zinsen
vom Tage der Einlage an.

Flörsheim, den 20. November 1907.
Uorscbu$s*Uerein zu florsbeim

Eingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht.

aller Art empfiehlt zur Herbst -Saison

Mlon Schick,
Eisenbabnstr* 6.

Tee - Sdimidf -Tee
bekannteste und beliebteste Mark-, lose gewogen Pfd. 1.—. 1.20, 1.60, 2.— und 2.40 JL  Teespitzen per Pfd. 80 Pfg
und 1.— Ji.  Tee -Schmidt-Tee in P ĉkAenä 10. 25. 30, 35. 45. 50. 65, 75 und 100 Pfg. Webers Würfeltee
ä 20, 25, 30 und 40 Pfg. Kaisers Brust- und Magen-Karamellen per Packet 10 und 25 Ps.7. Bonbons aller

Art von 40 Pfg. bis 1.20 Jl.  empfiehlt

frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen"und(Deinbandlung

fiocbbeitnerstr2., Flörsheim a . M., Bocbbeimerstr. 2.
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Ihetndenflanelle

Berb$t$ai$on 19071
Bettücher.

Herren=Anzüge Kleider=Bieber
Winter -Paletots Rock=Lama

Lodenjoppen Herrenhemden
Bieber-Bettücher Damen-Hemden

Rock=Bieber etc . etc . Unter - Hosen etc.

in grosser Auswahl und nur guten Qualitäten
ewpfichlt

Mannheimer
IBett*Barchente Flörsheim a. M ., Hauptstraße,

(vts-ä-vls d. Porzellanfabrik v. W. Dienst .) Kleiderbieber.



n unserer Spezial-Abteilung

Damen -Konfekfionj
welche wir vor kurzem durch HinziinaHme des angrenzenden Eck-Lokales am
Flachsmarkt (Parterre und I. Etage) um das Doppelte vergrößert haben , — hat
in der letzten Geschäftsperiode ein so lebhafter Geschäfts-Verkehr stattgefunden,
dass wir der großen Nachfrage nach einigen von der Mode besonders bevorzugten
Artikel zeitweise nicht genügen konnten.

Heute aber, nach neuen grossen Einkäufen in Berlin kommen
wieder über

10,000 Piecen letzte Neuheiten
Damen- und Mädchen-Konfektion zu unseren bekannt billigen, streng festen Preisen zum
Verkauf.

Einst
war das Publikum mit einem kleinen Lager
und einer kleinen Auswahl zu befriedigend

Jetzt
verlangt man mit liecht grosse Auswahl in
allen Preislagen. Derartig gesteigerte, jedoch
berechtigte Ansprüche können nur in einem
grossen, neuzeitlichen Etablissement, wie das
linsen ge, erfüllt werden. Unsere gesamten,
grossen Lokalitäten im ersten Stock mit einem
Kläclicmnlialt von 4500 QE «ss- dienen nur
dem einen Artikel: „fertige

Damen- und
Mädchen-Kleidung.(6

AlleAenderungengeschehen in unserem eigenen,
[bestens geführten Atelier unter Garantie für

tadellosen Sitz.

fuiiifiitnnn,
Mainz,

Schusterstrasse 47[49 — Neubau am Flachsmarkt.

Endliche Paletots ^ h*, m*.#" , 14,18
24, 30

Frauen -Paletots sd,»™ >18,28,36,48,S8,
Plüseli - und Sammt -Jackets

Preislagen : Mk 21 , 28 , 39 , 50 , 75
Abend -Mäntel und Capes

Preislagen : Mk. 14 , 25 , 38 , 50 , 55Kinder -Jackets und Pelerinen
Preislagen : Mk. 2 °, 5, 8, 12, 15, 18

»Vßlli ’f lihßt *. direkt Böu bet Fabrik.
O f an  Private und Händler von
^ « tt i , Mk . 05 an.

14* p̂ iina Mäntel von zirka
Mk. 4 . Lupschtäuchev«» .

Mk. Ä.80 an.
5/4 **Üdfd t II f*f*ft "ilch an fremden Fabrikaten-,

prompt und billigst.
Katalog gratis rr»d franko.

Dnisburger Fahrradfabrik
„Schwalbe" Akt.-Ges.

Duisburg . Wauhrimerort.
Gegründet 1896. 511'

* » KNM-L!kWiikft Sw*

jtlMtenkrattke
trockene, nässende Schuppenflechten und das mit diesem
Gebet verbundene, so unerträgliche Hantjitckeu, heile
unter Garantie(ohne ÄerufSstörung) selbst denen, die
nirgends Heilung fanderr, nach langjährig praklischer
Erfahrmig. Herstellung Pabentamtlich geschübt Nr.83781.
It. Oropplcr, ©t. Diarien-.Drogerie, Charlottenburgr,
Äant-Straße 97. 398*

Walhalla-Theater Wiesbaden.
Programm' :

. Ab 16. Novell lber.
h»rvß e internationale Ringkanrps -Konkurrenz

um die Siegesprämien von *:K)0U Mk. in bar.
Bis jr ist haben sich 18 der hervorragendsten Ringer

des In - und Auslandes genreldet.
Dis Kämpfe werden streng reell und ohne

Rücksicht durchgestthrr.
Außerdem Das großartige Spez«ili!äteH-Prograntm.

Anfang6 Uhr.

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer event. Abänderungb(t

Vorstellung.
Dienstag, 26. Nov. Ab. li. „Mignon".
Mittwoch, 27. Noch. Ab. C. Zum erste» Male: „Boccaccio,,.
Donnerstag, 23. Nov. Ab. D. „Zar und Zimmermann".
Freitag, 29. Nov. Ab. A „Die Rabensteinerin".
Samstag, 30- Nov. Ab. 6 . „Der fliegende Holländer".
Sonntag, 1. Dez. 2 '/a Uhr nachm. „Hamtkle".

Ab. 1). „Boccaccio".

Spielplan des NesidenzLheaters
Wiesbaden.

(Wenn nichts anderes nngegcbcn Anfang7 llfjr.)
(Dutzend- und Fünfziger Karten güliig, wenn nichts anderes

angegeben.)
Dienstag, 26. Nov. „Die Katakomben".
Mittwoch, 27. Nov. „Fräulein Josette — meine Frau."
Donnerstag, 28. Nov. „Rosen".
Freitag, 29. Nov. „Reiterattacke".
Samstag, 30. Nov. Neuheit! „Die Spritztour".
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